
Siegfried Haas STa gesetzt, bevor die Denkmalpflege des
Stiaates auinoltie

ewollte Harmlosigkeıit?
2CH vorgreiıfen!Anmerkungen der Rolle der Bau-

und Kunstreferenten un! ihrer Amter Mit diesem tehenden Ausdruck ru der
iın den deutschsprachigen Bıstumern Domkapitular den bauwilligen Pfarrer, der

ihm mitteilen woLllte, daß mi1t dem KI1r-
„LUM Festplatz UuN ZUTVr schönferischen chengemeinderat einen iıldhauer un! el-
Freude gehoört eS, ngewohntes 1, N&  5 Architekten Vorüberlegungen TÜr
Unbekanntes erschließen, ınNTalle und eın Gemeindezentrum gebeten abe Der
Fehler ermöglichen, Provisionen 17 - Pfarrer die Vorüberlegungen ebenso
proOvIisieTEN, für Minderheiten un Fernste- W1e jeden welteren Schritt „der Behörde‘*‘‘
en machen.‘‘ Maıt olchen überlassen sollen Von der ber
Zielvorstellungen 101711 der UTLOT dıe (‚e- Qquftf mehrere nIragen nach en noch
meıinden ermutıgen, ım espräci untereın- keine Antwort ernaltiten
ander, m1ıt Kunstlern UN mıt bischöflichen Es ist keın Geheimnis, daß sich 1ın den
Ba1ıı- un Kunstreferenten die für dıe ]e- Struktiuren der durchorganisierten irchen
weiılige Gemeinde estie LOsSung TUr e1nen euts  er Sprache noch häufig die ompe-
einladenden, dialogischen, dıie Gemeinschaft Lenzen ballen besonders 1n den Bau-
Wwıe privates eien jördernden ottes- Uun! Kunstreferaten STa diejenigen 1n
dıienstraum schajfen. Seine au eıl die organge einzubeziehen, die die Fol-
krıtischen Bemerkungen ıwwpollen dazıl bei- gen der ntscheidungen tragen en.
tragen, da ß der Vorwurf der 99  ehnorden-
kKkırche‘‘ ımmer seltener lIaut Wwırd. Te Was „entsprik ..

wıssen 1n manchen Diözesen allein die Bau-
Siedlungsgesellschaften un Bauverord- amter mi1it ihren Kommissionen der (zut-
nungen achtern. Deren eschlüsse SiNd STEeis ein-

stimmıig. Gibt irgendwo erufung,en nach dem riege d1e Bombenstädte
noch einmal zerstort. AÄAhnlich iinden sich dere Meinungen der weni1gstens 1nNne DI1is-
untfier den Kirchenlands:  aften der Nach- kussion der Entscheidungen? Einige Td1-

kriegszeit einige, 1n denen die aupastora- narlate schlagen den Gemeinden den Ar-
1Lekien und unstiler nicht 1Ur VOr, SOI1-len Impulse der lıturgıs  en und der Oku-

menıschen ewegung 1n der etonschwem- dern schreiben ınn VOTL. Wenn die Bemu-
hungen schon Früchte gebracht na-erstickt wurden; das Entsche1idungsmo-

nopDo. ırchlicher Bauämter, das als LLa- ben, die das Amt nicht inıtuert der gebil-
tischer lock Aaus dem Zeitalter des Abso- ligt hat, g1bt ewanrie Mittel,
lutismus 1ın die egenwart hereinragt, hat die eigenen Ansichten personal un sach-
das STAatls! Verständnis VO.  5 laube un! lich durchzusetzen. Dazu gehört der Wett-
1r Tfestbetonilert. bewerb Mit ihm kann 100828  - unter objekti-
In anderen Landschaften Jedoch wirken VE eckmante. d1le eutfe ausschalten, die

durchgehende Tendenzen für die Öffnung!: iıcht genehm SINd. Nicht genehm sind M1L-

wegs VO. Statischen, hın A Dynamıischen arbeiter m1t bwelill  enden Vorstellungen
Julius Doöpfner konnte m1T seinen Bau-«- un!: 1mM pastoralen Bauen. enehm S1iNd rfül-
unstreferaten den en selner Biıstumer Jungsgehilfen Die Abhängigke1 VO.  5

Au{fträgen WIrd ausgenutzt ZU  ar Festigungfür iıne erneuerte lLurgie bereiten.
nschätzbares geleistet en die 1Lar- iırche ın Hildesheim (evgl]l.), bDber uch weniger
beiter ın den diözesanen Bauburos bei der

esonders ın der Materialwahl ine unsichere
Gelungenes, wıe den Dom ildesheim, der

Neuordnung un Erhaltung er iırchen Hand zel
Erfüllungsgehilfe War tiwa ein Architektur-un! Klöster, wertvoller farrhäuser un:! professor, mit dem ine DiO0Ozese in mMa auf-

Kunstwerke Hier wurden längst Maß- konnte Auftf einen Einwand entgegnete
„Wissen Slie, die interessiert mich

In diesem Bemüuühen g1bt Höhepunkte, wie niıicht. Da mach W as die Pfarrer sagen.“
die Dome 1n rier un Speyer, die Michaels- Damıift meinte den Bau«- Kunstreferenten
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des Einflusses und ZU.  — Vereitelung unlieb- mMAäAr- und Sekundärgruppen der anzen
Entwicklungen, auf daß WI1Tr VOL ]e- Gesellschaft ber 1n ihren eigenen

der Beunruhigung gesl  er seljlen. -uns Strukturen S1e ab. Das „Zo
un!' na bestimmen über die Mitsprache echt‘ enthebt sS1e anscheinend davon, sich
der Engaglerten Diese Schilderung gilt VO:  ® den Aussagen des Evangeliums und
nıcht pauschal, ber fiur einige Diozesen. ihrer eigenen TE INnessen lassen.

Subsıidiarıtdat auch in der Kirche? aı 1mM Staate
WOo sich Initiativen un:! Teams bei den Ge- se1n, lautet eın Vorwurf die enOr-

enkırche Diese Institution habe 1ne e1-meinden geDbl. aben, dort, die Fın-
dungsprozesse verwurzelt sind, dort muß gene Herrschaft mi1t eigener oheit, eige-
nach Abstimmung mit den subsidiären IN= Ner Burokratie, eigener Legislative un!
stanzen auch die Ents  eidung verankert Exekutive Aber Vorsicht, daß 199828  » nıC!
werden. Die Bauref{ferate sollen dazu nel- dem Staate Unrecht tut, wenil1gstens ın den
fen, die Unterlagen un: 1iıttel bereitstel- Läandern euischer Sprache! Denn dieser
len und da einspringen, die Ta nN1ıC! hat doch den Absolutismus 1mM weseniil!  en
ausreicht nıcht ]edo die Inıtiativen überwunden, bel dem Legislative un! Kıxe-
Loppen un die Ta VO  5 unten erseizen kutive 1n einer Hand en In Kommunen
durch die Tra VO.  - oben. Die ontroll- un! Ländern hat sich die Gewaltenteilung
un! Leitungsaufgabe (von Gele:it) dürfte durchgesetzt; grundsätzli gelten Delegie-

rung un Macht-Entzerrung, Selbstbestim-nıcht mehr qals Macht benützt werden, den
eigenen Eiınfluß durchzusetzen, indem das Mung un! Selbstverwaltung; Inıtlatıven

VO  5 unien ind häufig gewuünscht und g_Referat alle NiIscheldungen sich Z1e
Wenn der Bau- un! Kunstreferent einen fördert; das Subsidlaritätsprinzip WwIrd

nıcht NUur gepredigt, sondern 1mM emel-Beschluß des Pfarrgemeinderats 11UTL dann
und erlaubt, Wenn un! W1e das TAI=- 013  - gelebt.
narlat vorentschieden hat, ist diese Alı-
biıdemokratie uch nichts anderes, 1U  — Empore, 'Lurm un Kniebäanke

gibt schon ange, ber nıcht schon 117 -einen Grad angepaßter, als das bisherige
IN  H Im ONIrasS ZUTLT Muttergemeinde hat-

Diktiersystem, te sıch ın einer werdenden Gemeinde ein
ın dem es UrTrC!| „Erlaß“ erege WwIrd. Konzept bewährt, bel dem die Sanger 1N-
Solche Erfahrungen vergällen den ehren- mitten der ubrigen ersammlung 1ne
am  en un!: hauptamtlichen 1Larbel- Gruppe eien SO konnten S1e den Ge-
tern ihren uten Wiıllen und Eıinsatz meindegesang aniuhren. Auch die rge
Aber nıicht 1U  — 1m Hınblick qaut die FTU- War ın der Nähe, un!‘ War ıne Freude,
siration mundiger Trısten SiInd die Tak- den uten Kontakt zwıschen Priester, Di-
en verhängnisvoll, sondern VOL em rıgentien, Musiıkern, Sangern un! 1tsın-
deshalb, weil S1e die Unglaubwürdigkeit gern sehen. Dies erlebte INa  ® TOLZ
einer 1r evıdent machen, die WI1Ir alle es  elıdener Anfangsleistungen 1m vorläu-
Sern VOL NsSernN i1tmenschen bezeugen en Gottesdienstraum als befreienden
möOchten, einer irche, die viel -UTtTes und Fortschritt egenuber dem Munster. ZiU-
Richtiges sagft, estie Lösungen anbietet, dem entspra dies auch den Forderungen
ber oft selber nicht nach ihren Wortien des L1 Vaticanums Man fühlte siıch nıcht
handelt. Dieser „Verbalismus‘‘ ist das Lwa abgelenkt, sondern hingelenkt ZAR

Hauptärgernis, das S1e einer suchenden Ju= Mittelpunkt, dem ar
gend abgibt. Ihre Sozlallehre ordert das Nun ZOß INa  - ın die NeUuUe 1r Das War

Subsidiaritätsprinzip mit echt fÜUr die Pr1- 1ın dieser einen Hınsicht eın trauriger Ruüuck-
1ele leiden diesem Dbenh:  en Erschei- Der aiz für Chor un: soll gewählt

nungsbild UuULNsSTeEeET 1r un! fühlen sich ın iın  f se1in, daß Vorsänger und Organist eutlicl als
Ohnmächtig. Sie wenden sich aD der res1lg- Teil der versammelten Gemeinde 1n Erscheinung
nleren. Vgl Gemeinsame Synode der Bistümer ireten. (Instructlon Z.U Liturgiekonstitution VO.
in der BR. Beschluß „Unsere ofiffnung“ 1,3) 1964,
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schritt. Denn das bischöflich: Bauburo hat- mi1t i1stıgen Verfahrensweilisen a  ängen;
schwerwiegende edenken muüssen VOL demte der Gemeinde ıne Riesenempore hinten

ben 1ın der 1r aufgezwungen, mÖg- Pfarrgemeinderat offengelegt werden.
licherweise der gewaltigen eckenhohe Die Referenten muUussen Kontrolle und AÄAut-
iıne egruündun unterzuschleben. Mit die- sicht ausuben 1n durchsichtigen Verfahren
SE Anachron1ismus WwIrd hier stell- und bel NNOrun der Beteıilı  en S1e
vertretend IUr vieles erwähnt hat das selbst sollen sich dem feed baı  Q bel der
Ordinarlat sich über es hinweggesetzt, betroffenen Gemeinde tellen.
Was der Basıs ın vielen Besprechungen esucht 1ST mehr der Rat als der Befehl,
und Übungsstunden erarbeiıitet worden WAaäarL. mehr das Gespräch als der ‚Wan.
ana!: drückte die Behörde auch noch S1e sollen, wWenn ıcht schwerwiegende BHe-
niıebaäanke und einen WT durch Er hat denken dagegen stehen, bel jedem Bauvor-

en 1ne Oökumenische Realisierungdie Errichtung VO  . Gemeinderaumen
Tre verzögert. So bauen autonome Be- streben, das Ärgernis der Irennung
hörden nıcht NUrL, sondern verbauen auch. iıcht noch zementieren.
Do  R g1bt auch gute Beispiele. Eın ob- S1e sollen Impulse geben f{Ur die äglıche
rigkeitshöriger Pfarrer wandte sich gen Öffnung un:! ewachung der Kirchen, ber
der Neuordnung seiliner 1r das CL Z- ebenso fur die Öffnung gegenüber den
bischo{ifliche Bauamt Das wollte ber NUur Fernstehenden un! der Bürgers  aft.

Der wichtıigste Anspruch der Gemeindendort gießen, chon eiwas gewachsen
Wa  - Bringen S1ie zuerst einen Beschluß des die Baureferenten 1sST jedo daß S1e

Spilelraum geben, daß S1e weiterführendePfarrgemeinderafts, Orte als Antwort.
ntwicklung ermutigen, wı1ıe 1n eın

Was erwarten dıe Gemeimden Daal Bistumern vorbildlich ges  J1e
VO:  - den bis  OLl  en Bau- un:! Kunstre- In weicher ıchtung 1st denn NUÜU ınNe Wer-
ferenten? SO autete 1nNe ra über terentwicklung bisheriger Bau- uUN unst-
60 Pfarrgemeinderatsvorsitzende, Pfarrer,
unstler un! Architekten. Und jJormen dringend? Was NÜ  S en einıge

bischöfliche Referenten blockiert?
die Antworten
Eigenverantworfiung der Mitarbeiter Um das eschreiben, muUussen WI1ITr über-

egen, we. grundlegenden Formen denOrt wecken un ermutiıgen.
Der Gemeinde icht 1ıne 1r vorsei- christlichen Gottesdien bestimmen. Da 1st

einmal das egenuüber, ZU. andern das
DE  -

Z einem Prozeß 1n der .emelınde verhel- Umschließen
fen, der iNre eigenen edüriniısse entdeckt Das Gegenüber
un! bewußt macht. ist Ausdruck des erkundens un! Horens,
Respektileren, Was der Basıs erarbeiıitet auch des Vorsitzes. Das egenüber VOIL
wurde. Presbyter und Gemeinde die uge-
Übergreifende aten bereıit tellen. schichte nıe verloren. Es WwIrd uch keinen
Sachliche, re  e personelle, materielle bischöflichen unst- und Baureferenten
iılfen anbiletien. eben, der aiur iıcht eintirı
Beraten un lternatıven aufzeigen, icht In Taize wenden sich alle, die vorher einen
gängeln, icht Entscheidungen vorwegneh- Krelis gebil  e aben, be1l der sun dem
IN  5 der lockieren Lektor Zı denn das ult STE außerhalb
Dort, sich der Basıs noch kein Bau- der nde der unteren Raumebe-
team gegenseiltigen Verirauens gefunden Diese Gemeinde kann sich bewegen,
nat, sollen S1e Namen vorschlagen VO:  - AÄAT- weil 1nr Haus keın sStarres Gestühl hat.
1tektiten und Künstlern, auch Fiırmen un!

Das UmschließenTechnikern sich ber eın solches ' Leam
Qaut T VO:  5 iIruheren Erfahrungen der 1S1 Ausdruck des Miteinander. Jesus
TDelıten gefunden hat  9 sollen S1Ee icht alle mögli  en Weılsen TUr seinen Abschied
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wählen koöonnen. Er knüpfte ber beim er der Zugänglichkeit und Nähe des
Paschamahıl, in dessen Überlieferung Altares gehört auch die Sicht auf den ar
STAaN! Um dies besser verstehen, mMUuß- ZADE  — angemessenen und mögli  en auge-
ten WITL eın rıtuelles Essen be1l eutigen JU=- STa S1e verbaute 199028  5 nıcht 1Ur mi1t ett-
den sehen der mitfeiern. Jesus umschloß HCI Ikonostase un Distanz, sondern auch
m1t den Jüngern den Tisch, serin Mahl mi1t Stufen und Froschperspektive.

begehen Sich dieses Kreignis den ar erhöhen, brächte dlie ThO-
wiederholend erinnern, ist die ung der entiiernteren Plätze weilitaus bes-
NSIES Gottesdienste: un! die der SeTreEe Sicht gerade denen, die für enigan-
Gemeinde. Wenn WITLr 1mM Hause der mit gene Nähe nts  adigen S1iNd
einer ruppe bel der Eucharist!:  eler Nun kann INa  5 das umschließende, eiNnDO-
eiınen runden der langen isch herum S1E- lige Miıteinander un das zweilipolige Ge-
A geht uUunlSs auf, Was dieses Zeichen IS genuber nıcht gul enachbart INIMMeEeN-
Es 1st iıcht wesentlich fur die Messe, ber bringen Man mMmuß ar und ult weiter

stellt etiwas ichtiges VOoNn ihr dar un! auseinanderziehen. Man sollte nicht {Ur
el1. verstan:  ich MIT. Wir ollten el rie die Tuchfühlung ZU.  — Gemeinde
auch uüubersetzen 1n die größere ruppe der anstreben, da SONstT belde Yrie ben 11LULr
Gemelnde tun WITr N: War- als egenüber angeordne werden können.

suchen WITr nach Gründen, nıcht Liun Dann ist icht mehr möOöglich, den ar
mussen? umschließen Der ar braucht die

DIie Architektur sSe sich eit jeher nach raumliche Nähe ZU.  — Gemeinde, während
diesem Zeichen, das ZeH Sie stellt immer der Vortiragsort weltier entiiern sein kann.
wieder dem äangsbau den Zentralbau ent- Wenn die Gemeinde auf drei Seiten des
N, der S1e sucht el vereinigen. Altares Ssiıch einfindet, ist das Zeichen des
Da ist die Vierung, da ist die uppel Da ms  1ı1ebens schon da. Die viertie e1lie
1st. die Ausrichtung autf die 1  e da ist kann fur die Dienste bereit sein, 1Iso Vor-
eın Gewölbe, das den Mittelpunkt S1TZ, Verkündigung, Sänger, Instrumente,
chließt und uberno. omMm 109a  5 ber Sz7zene. Alle vier Seiten bilden den anzen
1n einen solchen Bau hineln, dann ist 1908028  5 Kreıis der das I Rechteck oOder Qua-
enttäuscht Wir suchen den Altar als Mit- drat.
elpunkt. Fruüher konnte INa  ® das nıcht -
hen. Aber auch mManche heutige „Zentral- uUuss: anderer Widmungen
bauten‘“‘ ereppeln uUuNs. Man findet den SO w1ie festem Gestühl, halten viele
Mittelpunkt den ar den and Bauamtsleiter daran fest, daß 1n einer KI1Ir-

che Nnl anderes als Ottesdiens 1mMedrang Die lturgle War veriremdet
worden; S1e konnte den charısmatischen n Sinne STa  iınden darf Doch dem
Aussagen der unstiler nicht folgen TST Gottesdiens waäare viel menNhr amı gedien(t,
die Liturgiekonstitution des Ml Vaticanums daß INa  - den Raum gee1igne ereiteft,
pricht Aus der ar soll „revera‘“ wirk- WwI1e uüberhaupt möglich ISt  9 un daß INa  5

lich) ın der STE in selbst ZU Ausdruck dessen macht, Was
Beispiele sind Cambral-Nord, chapelleWo der ar 1ın der ste. halbieren seminaire (Architekt arc); Nimwe-

sıch die Entfernungen, participatio QaCLIUOSA SO Augustinerkirche Arch. Va  5 der Trinten);
bleibt nicht Phrase Man verstie den Ka- San Tanzlısko, aint-.  ichel de Boulder vgl

Art ise 163/1973) ; GrTraz, Eisteichkirche vgl
NOn Jesu orie beim Abendmahl ur uns und Kirche /1973); erwar 1 urgen-

vgl
lJand, Pfifarrkirche Domenig Huth, 1967;

Christl. Kunstblattiter ) uchenau VO:Mikrofon das sollte nicht die Se1IN.
Rainer vgl uUunster 4/1977; uns un KircheWenn chon das ult nıcht hne das Mi- /1977) ; Taize, eglise de la reconciliation rch.

ir en1s); enne Dei Bielefeld, Auferstehungkrofon auskomm(t, der ar sollte keines Christi Kirche 1974 rch Hülsmann; vgl uns
haben mussen. Es Schne1lde MI1r jedes- und Kirche 3/76; Bauwelt 19/77) Vgl uch

Berlin, SCHNATrOUNS Philharmonie; L1nz, SyNn-mal 1Ns Fleisch, WEeNln e1in Loch fUurs Arch. GoiIfitzer; Christliche Kunstblätter
TEeUZz Dbel ZUg, &® eform. 1r!durch den ar gebohrt werden mMuß 1969 (Kunst un! Kirche un! das Projekt

ornbirn, Martin (Arch Steffann un!: Huüls-
ED  Q ı. INanl, 19638
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der christliche Gottesdien: ist. Dazu g_ urchstehen er eibungen und Prozesse
hört, daß INa  - darin frei atmen und sıich ermöglich den einen Le1Db, WIe ın der Ehe
bewegen kann, 1Iso nıcht festgenagelt 1n Wer da VO:  5 Verwässerung un! kleinstem
Zwangshaltungen un: Zwangsplätzen, daß gemeiınsamen Nenner spricht, der 1S!  d
INa  - einander iıcht über die Haxen kra- wasch l un:! SynNnkretismus sagt, wiıll entiwe-
xelt, daß INa  - sich ansieht, nicht bloß SE1T- der die wenigen, ber ufschlußrei  en
lich ans:  1e Oder VO s1e. daß Beispiele nıcht kennen, der will, daß
INa  - andere un! sich 1ın Gemeins  aft - keine solchen Erfahrungen gemacht WeTl -

lebt, hne sich eingepfercht fühlen, daß den, weil nat.
die Gemeinde den ar umschließen kann In einer Okumenischen 1r gäbe {Uur
un! daß sS1e sich dem erkunder enl- die ucharıstie einen kleineren Medita-
den kann. LLonsraum, VO  - innen und VO  S außen —
Wenn diese Prägung gelingt, dann mag der gänglich Der waäre ine Bereicherung für
Raum ruhig auch für weitere, mit seiner e]1! Konfessionen, ber hne den Ottes-
Bestimmun un! immung abzustimmen- dienst berühren.
de uIigaben freigegeben werden. Umso
eredtier WwIird sich 1M Beziehungsge- Die ucharistie

der Burger verankern. ist die Nähe des wartenden Herrn unter
amı 1nd WITr bei dem Wunsch vieler Ge- U1l S1e sollte icht entiern und erhoht
meilnden nach sein w1e eın GOotterbild 1M Tempel, sondern

vielmehr geborgen 1n einem sillen, g_
varıablen Räumen, Schutztiten Raum. Da hat das zurückgezoge-
dem einiıge Baureferenten eın SIN  es Nein etien un etirachten seinen AA Das
entgegensetzen Sie dürifen aber dem e1ls Bıstum unchen-Freising aute üÜUberzeu-
vertirauen, der nıcht NU.  — nach Amtsvor- en! Beispiele
S  riften, sondern auch Quer dazu wehit. ITr=-

Was kann geschehen?gendwo kann geboten sein, ine STAr
profilierte 1r bauen, die andere Gemeindehäuser bauen un!: keine —

wohnlichen iırchen als Imiıtatiıon eudalererwendung ausschließt; Irgendwo anders
wird notwendi se1in, autf die ausschlie- Machtdemongstration. Die anl der Geme1in-

den ange vermehren, bis kein egaphonen Profilierung zugunsten vielfältiger,
einladender Öffnung verzichten. Die NO ist Brüder Hruüllt INa  n nıcht an) 1)9=-
Bauämter sollen do!  R die TrTe1ihel geben bedarf vieler nebenberuflicher (e-

unfiers:  eidenden Möglichkeiten un! Er- meindevorsteher
ahrungen.

Dialogis  er Raum
Ökumenisch Aber auch der Haupitraum sollte iıcht

amı der Gottesdiens ichtihre Bauaufgaben lösen, das en die groß se1n,
iırchen planmäßig versaumt anOoNyYymN WwIrd Wır muUussen weg VO. INOMNO-

Ogis!  en hin ZU. dialog1s  en Raum. RHe-Die sein sollen, Was Jetz noch
der ahl nach, spärli  e Pioniertaten 1nd. de und Gegenrede ist nhne Mikrofon
Da waäare eın eld IUr zukun{itsireudige verstehen und amı auch pontan möglich.
Amter. Niıicht U  — die Turme un! die Ne«— Eingebaut kann das 1kroion TOLZdem
benräume als eld gewollter Harmlosigkeit werden f{ur a.  ; bel denen 1Nne
<o11 INa  - gemeinsam bauen, sondern geTa- 1ST. Aber 1n Räumen, deren Verhältnisse
de die ırchen Niıicht „Freiheitsraum‘‘ für und deren Akustik eın 1kroion erZwı1ıin-
meıiıne Richtiung, sondern gemeinsames gen g1bt Klassen diejenigen, die Z

Sprechen berechtigt sind, und diejenigen,
Der Name „Katholik“, verpflicht: UunNnsS, uns

die 1U  F Amen singen. Überschaubar 1sStT.N1ıCH abzugrenzen als die einzlg Orthodoxen
vgl. Walter Kern, 99  eSus der KIr-
che“, Tyrolia, Eıne katholische eın Versammlungsort DIisS 250 Sitzplät-
Kirche wäre 1Iso katholich, wWwWenn s1e kume- Vgl Gernot Eder, „konstruktive Titi1k“.
nısch waäare. Wort un! 2/1972.,
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ZEI), das außerste ınd 400 Sitzplätze. Daran Johannes euhar
andert der Priestermangel N  S, denn frü-
her der später werden WITLr We- Der Seelsorger und die Denkmalpflege
gen g  en werden.

kın TÜr dıe Denkmalpflege Verantwortli-
Neue Wege her hat ın besonderer Weise das ecC|

„KonNservativ“ senn moöchte 17110  3 me1ı-mussen WITr auch en 1n der Spannung
zwıschen est und Yeler. Feier en WITF, nen. Wer aber den Beitrag V“D“O'  3 euharı
ZU est omm meist nıcht gen der zest, wırd jeststellen, da ß ıhm durchaus
fixierten Einrichtung. Unsre Raume sSind ınNe Pastoral ım Sınnn des Vatıca-

NUuTMS geht und daß dıe en Raume dazıumeılstens ıcht wohnlich un einladend,
sehr ausgerı  tet auf katholisches Milieu dienen sollen, auch den heutigen Menschen
un e  O, wen1g we.  a  9 Bauweise und est Unı Feier, Meditation, uSu

Ausstattung bedingen kleinbürgerliche ermöglichen. red
Haltungserwartungen, die Randgruppen
auss  leßen, Phantasie und ponNtaneitä
ersticken. l1cke Tore, chlüsselrasseln, Denkmalpflege nach dem Vaticanum?!

Beutelklingeln, Schwellen un renzen. Ist ein solches ema ın einer praxisorien-
Zum Festplatz und ZU  — schöpferischen ierten theologischen Yachzeitschrift denn
Freude gehört CS, ngewohntes gen, überhaupt Platz? denn die KIr-
Unbekanntes erschließen, ınIialle und che VO  - eute wurde S1e die Zeichen der
Fehler ermöglichen, Provisorien 1M- e1t richtig erkennen nicht viel mehr
provisieren, für inderheiten und Fernste- Kntwicklungshilfe treiben, sozlalen Woh-
en en machen. nungsbau fördern, Kindergärten und Al=
Unsre iırchen mussen die Sinnlichkeit tenheime errichten? Aber Denkmalpflege?
rückerobern, fließendes Wasser, offenes No  R VOTLT ehn Jahren wäre ine So.
Feuer‚ Tanzen und Spielen, die Szene un! Fragestellung wohl kaum positiv eant-
das Theater Welche Potenz waäare Lwa wortet worden. Doch der „Hurra-Optimis-
ıne Arena ın der Stadt! Welches Angebot mus‘* der 60er TE ist längst vorbel. Die
hätten WITr da enken! S1e wurde Tradıtion wIird wleder es!  atz Man kann
rückdrängen die onderung und Irennung, wleder ın ren „konservativ“ eın eın
das Jeidige Tuscheln, Auss  1eben un!' Schlagwort, das keineswegs partelpolitis
Entrüsten, das Unverbindliche un Harm- gemeint ist. Man erinnert sich wleder dar-

. daß der ens icht VO Brot allei-lose Eın solches Haus wurde wıeder fes-
seln: für die rbeiter, die Frauen, die JU- lebt, daß die uns 1ın der Verkündi-

gung der Heilsbotschaft durch nl —_gend un die Intelligenz.
SEeIZ werden kann. Soll der ens dieser

Eın unge, hochindustrialisierten Welt nicht einem
der dem irommen ternhaus den en Roboter werden, der durch die beständige

Frustration seiliner musischen räifte diegekehrt a  e rTIe seinem ater „I
bin 1Ne Person, die 1UTr einmal g1D£. Gesellschaft gefährdet, dann braucht

Qasen der Stille und der Eiınkehr, SDas habt Ihr als TYTısten mich gelehrt
Aber ich spurte nıcht mehr 1n der Schu- VOT die etizten Sinnfragen des Lebens g_

stellt, diese anhand der LösungsversucheJle, 1ın der Kaserne, ın der Kirchenbank.‘““
Daß dieses Leizte sich andert, leg auch früherer Epochen wlıeder MNEeu beantwor-

ten versucht.denen, die ihre Hand Schleusentor
aben, den Dis  Oflichen Bau- und Zumindest ın uUuMNnseIien Breitegraden ist

Kunstreferenten. immer noch der KRegelfall, daß eın Priester
mit einer selbständigen Seelsorge auch dieQ Vgl Harvey COX,; Das Hest der Narren, ÜUtct-

gart 1970 Zerfall .OTtt kein Fest mehr Wwird, Verantwortung für einen beachtlichen Be-
hat aufgehört, Alltag sein dieses und das STan: VO  3 Kunstwerken übernimmt. Z.11=folgende Zitat au: „Zärtlichkeit un!: erz“
VO:  } Kurt ar Luchterhan!:ı melst erwachsen ihm daraus nıicht geringe
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